
Liebe Lehrer,
liebe Eltern!
Rechenfertigkeit wird nur durch Üben der grundlegenden Rechenoperationen erreicht. Zu dieser
Fest stellung gelangten wir bereits in dem Grundschulband zum Kopfrechnen. Keineswegs genügt
das nur theoretische Wissen verschiedenartiger Phänomene. Im Gegenteil: dem Verständnis für
mathematische Zusammenhänge geht jahrelanges praktisches Rechnen voraus. 

Erfolgreiches Üben besteht im Wiederholen von Gleichem und Ähnlichem. Übungsreihen sollen
in einem inhaltlichen Zusammenhang zueinander stehen. Das übliche Herumhopsen zwischen 
unterschiedlichen Methoden verwirrt. Knobelaufgaben mögen zwar Spaß machen, sind aber zum
Zwecke systematischen Übens mit Lerneffekt kaum geeignet. Das Üben der Grundrechenarten,
(Addieren, Subtrahieren, Multiplizieren, Dividieren) ist für den Schüler der Mathematik ebenso
wichtig, wie dies die Fingerübungen für den angehenden Pianisten sind. Langweilig sind solche
Übungen nur für jene, die sich gegen das Lernen wehren. Der Strebsame nimmt sie als Gelegen-
heit, um daran seine eigenen Fortschritte zu messen.

Und dies sind 6 Grundregeln für erfolgreiches Üben im Mathematikunterricht: 

1. Rechenoperationen werden Schritt für Schritt vorgezeigt. Der Lernstoff wird immer 
wieder geübt und in leichten Abwandlungen wiederholt.

2. Hochgestochene wissenschaftliche Begriffe oder weitschweifige Erklärungen sind zu 
vermeiden. Das Kind versteht sie ohnehin kaum. Zuviel Theorie langweilt und verwirrt.

3. Nicht zuviel Neues auf einmal vorgeben, bei Unsicherheiten lieber einen Schritt zurück! 

4. Grundrechenarten wie Zusammenzählen, Abziehen, Malnehmen und Teilen sind wie 
das „tägliche Brot“, welches erst nach und nach mit „Wurst und Käse“ belegt wird.
Grundsätzlich gilt: es gibt jeden Tag eine Scheibe Brot. Mindestens!

5. Rechenspielereien sind ein hübscher Zeitvertreib. Doch echten Lernzuwachs garantie ren
allenfalls Reihenübungen und Rechenpäckchen, wie man sie in alten Schulbüchern noch
findet. Nicht jeder Rechengang muss mit bunten Zeichnungen serviert werden, das lenkt
nur ab.

6. Unterforderung ist ebenso schädlich wie Überforderung. Da ist das Geschick des 
Erwachse nen gefragt. Ihm wünschen wir die Einsicht, dass geduldiges Üben auf lange
Sicht Erfolg bringt.

Kopfrechnen ist ein hervorragendes Konzentrationstraining und fördert sowohl Denkdisziplin 
als auch Zahlenverständnis. Wie Schüler und Lehrer dieses Heft sinnvoll zum Rechentraining 
einsetzen können, das erfahren Sie auf der nächsten Seite.

Viel Erfolg wünscht

Moritz Bärlauch

Erkläre mir nicht immer alles mit vielen Worten.

Lass mich lieber selbst rechnen. Okay?



Papierstreifen

zum Abdecken 

der Lösungen

Mein Name

Liebes Mädchen!
Lieber Junge!
Mit diesem Heft kannst du selbständig das Kopfrechnen üben. 
Und das geht so:

1. Schneide den Papierstreifen zum Abdecken der 
Lösungen sorgfältig von dieser Seite ab, oder fertige
selbst einen solchen Streifen. Du brauchst ihn für die
Arbeitsblätter zum Abdecken der Lösungen. 

2. Lege den Papierstreifen vor dem Rechnen genau
über das graue Lösungsfeld am rechten Blattrand. 

3. Rechne die erste Aufgabe im Kopf, rücke danach 
den Papierstreifen gerade nur so weit nach unten, 
bis die Lösung zum Vergleichen sichtbar wird. 

4. Mache das nun Schritt für Schritt, bis du alle Rechen-
aufgaben des Arbeitsblattes gelöst hast.

Und wenn du dieses Heft durchgearbeitet hast?
Denke dir selbst Kopfrechenaufgaben aus. Schreibe sie in ein
leeres Heft: links die Aufgaben, rechts die Lösungen.
Diese Rechnungen kannst du dir dann nach einiger Zeit selbst
vorlegen. Du wirst staunen, wie deine Rechenkünste mit der
Zeit wachsen! 

Rechnen ist wie das Gehen. Am Anfang fällt jeder Schritt
schwer, und oft fällt man hin. Aber mit der Zeit läuft es von
ganz allein. Du brauchst nicht darüber nachzudenken, welcher
Fuß gerade dran ist; der rechte oder der linke!

Wir wünschen dir viel Erfolg beim Üben!


